
Personen-Suchergebnisse: Pettenkofer Max von

3. Dezember 1818 – Max von Pettenkofer wird geboren

Lichtenheim * Max Pettenkofer wird in Lichtenheim bei Neuburg an der Donau als Kind eines

Einödbauern geboren. 

1848 – Max Pettenkofer erforscht die Indische Cholera

München * Der Pharmazeut und Hygieniker Max Pettenkofer, von den Münchnern

liebevoll-verachtend „Scheißhäusl-Apostel“ genannt, wird Mitglied der Königlichen Kommission

der Erforschung der indischen Cholera.

1867 – Arnold Zenetti übernimmt als Baurat die Leitung des Stadtbauamts

München * Der inzwischen zum Oberingenieur ernannte Arnold Zenetti übernimmt als Baurat die

Leitung des Stadtbauamts. Nun besteht für ihn die Möglichkeit, einmal gefasste Ideen und

Bauvorhaben in die Tat umzusetzen.    Max von Pettenkofers leidenschaftliche Forderungen und

Vorschläge, München endlich zur colera- und typhusfreien Stadt zu machen, fallen bei Arnold

Zenetti auf fruchtbaren Boden und finden in ihm einen energischen Unterstützer. Es beginnt eine

fruchtbare Zusammenarbeit der beiden Männer, zu denen sich ab dem Jahr 1870 noch der Erste

Bürgermeister von München, Alois von Erhardt, hinzugesellt. Die gewaltigen Aufgaben, denen

sich die Drei stellten, sind       die Errichtung einer neuzeitlichen Kanalisation,    verbunden mit

einer einwandfreien zentralen Wasserversorgung sowie   der Errichtung eines städtischen Vieh-

und Schlachthofs.      Dadurch können die mehr als achthundert Schlachtstätten der Metzgereien,

die in denkbar unhygienischer Art und Weise arbeiten, geschlossen werden. 

1870 – Verlegung der Fabrik auf die Praterinsel

München-Graggenau - Praterinsel * Die zunehmende Expansion des Unternehmens sowie die

intensive Bautätigkeit entlang der neu entstehenden Maximilianstraße veranlassen Anton

Riemerschmid, die Fabrik auf die inzwischen erworbenen Grundstücke der Praterinsel zu

verlegen. Dort entsteht ein moderner Neubau mit Versuchslabor, in dem die Rezepturen

zahlreicher Erzeugnisse entwickelt werden.   Das Labor dient zugleich als Arbeitsstätte
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bedeutender Wissenschaftler wie Justus von Liebig, Friedrich Wöhler und Max von Pettenkofer.

Besondere Aufmerksamkeit erfährt die Essigproduktion, zu deren wissenschaftlicher Erforschung

Liebig wichtige Beiträge leistet.   Von Beginn an setzt das Unternehmen auf hohe Produktqualität

und eine anspruchsvolle Gestaltung seiner Erzeugnisse. Dabei wirkt später auch Richard

Riemerschmid mit, der als Künstler, Designer und bedeutender Vertreter der Münchner Reform-

und Kunstgewerbebewegung das Erscheinungsbild von Flaschen und Verpackungen prägt.

1873 – Hygienische Maßnahmen der Stadtsanierung werden durchgeführt

München * Dritte „Cholera-Epidemie“ bricht in München aus.    Sie führt zur Umsetzung der von

Professor Max von Pettenkofer vorgeschlagenen hygienischen Maßnahmen der Stadtsanierung:  

    den Bau der „Schwemmkanalisation“,   einer „zentralen Wasserversorgung“ und   dem

zentralen „Schlacht- und Viehhof“.      Damit wird München, als eine der schmutzigsten Städte die

„sauberste Stadt Europas“.

1875 – Der Vieh- und Schlachthof entsteht im Münchner Süden

München-Isarvorstadt * In den Jahren von 1875 bis 1878 entsteht der Vieh- und Schlachthof für

eine Summe von fünf Millionen Mark auf einem 101.000 Quadratmeter großen Gelände im

Münchner Süden. Die Stadt zählt damals zwar erst 215.000 Einwohner, dennoch ist die Planung

von Arnold Zenettis schon auf eine Großstadt mit erheblich mehr Einwohnern ausgerichtet.   

Zahlreich - in enger Zusammenarbeit mit Max von Pettenkofer und Bürgermeister Alois von

Erhardt - sind Arnold Zenettis Anstrengungen, durch Verordnungen, die in die Praxis umgesetzt

werden, die Gesundheit und Reinlichkeit im Sinne der allgemeinen Hygiene zu heben.

7. März 1882 – Die Brillenschlange im „Münchner Aquarium“ ist tot

München-Hackenviertel * Das im „Münchener Aquarium“ entwichene Gift-Reptil wird in dem

Raum, in dem sich auch sein Terrarium befindet, tot aufgefunden. Professor Dr. Max von

Pettenkofer bestätigt, dass die Schlange bis zur Ausräucherung mit Schwefeldämpfen noch am

Leben war.   Die Aufregung über das Malheur und die vorübergehende Schließung des

Panoptikum-Gebäudes bedeuten für das Unternehmen einen schweren Vertrauensverlust,

weshalb das Publikum mit Zurückhaltung reagiert.   J. B. Gassner ermäßigt daraufhin den für

Erwachsene bei einer Mark, für Kinder und Militär bei 50 Pfennig und Abonnenten bei 30 Pfennig

liegenden Eintritt, und inseriert in den Zeitungen, dass die wiedergefundene tote Brillenschlange
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als die „teuerste Schlange der Welt“ ausgestellt wird. Es hilft alles nichts.

18. September 1895 – Der Verein gegen den Missbrauch geistiger Getränke tagt

München-Graggenau * Im Großen Saal des Alten Rathauses veranstaltet der „Verein gegen den

Missbrauch geistiger Getränke“ unter der Leitung von Geheimrat von Pettenkofer eine öffentliche

Veranstaltung.

9. Februar 1901 – Max von Pettenkofer stirbt in München

München-Graggenau * Max von Pettenkofer erschießt er sich in seiner Wohnung in der

Münchner Residenz.&nbsp;
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